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Anzeige
spielte Ramsauer den Ball nach 

Düsseldorf. Die Bundesmittel 

konnten durch den Finanzie-

rungskreislauf Schiene sicherge-

stellt werden, durch den dem 

Verkehrsetat bis 2015 über eine 

Milliarde Euro zusätzlich für be-

sonders wichtige Schienenpro-

jekte zur Verfügung stehen. Die 

Gesamtkosten für den Ausbau 

der Strecke liegen voraussichtlich 

bei rund 1,3 Milliarden Euro.

Langjährige Verhand-

lungen abgeschlossen

Die Niederländerin Schultz 

van Haegen freute sich ob der 

Zusagen des deutschen Verkehrs-

ministers: „Die Finanzierung 

des dreigleisigen Ausbaus auf 

deutscher Seite ist nunmehr 

gesichert. Damit ist ein positiver 

Durchbruch in den langjährigen 

Verhandlungen über die wich-

tige Anbindung des Rotterdamer 

Hafens an das deutsche Hinter-

land erreicht.“

Derweil laufen die Planungen 

für den Ausbau der Betuwe-Linie 

Mitte November haben sich 

Deutschlands Bundesverkehrs-

minister Peter Ramsauer und 

die niederländischen Infrastruk-

turministerin Melanie Schultz 

van Haegen-Maas zu einem Ge-

spräch in Den Haag getroffen. 

Ein zentrales Thema bei den bila-

teralen Gesprächen war der Aus-

bau der sogenannten Betuwe-

Linie auf deutscher Seite. Die 

Eisenbahnstrecke verläuft zwi-

schen Zevenaar an der nieder-

ländischen Grenze über Emme-

rich am Rhein nach Oberhausen. 

Auf holländischer Seite verbindet 

die Strecke den größten euro-

päischen Hafen, Rotterdam, 

mit dem Rhein und damit auch 

mit dem großen Binnenhafen in 

Duisburg.

„Der dreigleisige Ausbau 

der Betuwe-Linie hat auch für 

Deutschland hohe Priorität. Die 

anteilige Finanzierung dieses 

Vorhabens ist von Seiten des 

Bundes gesichert. Wir gehen 

davon aus, dass das Land Nord-

rhein-Westfalen seine finanziel-

len Zusagen ebenfalls einhält“, 

Januar 2010

Februar 2010

März 2010

April 2010

54x60
 Bühn

enrei
f?  0

9.02.
2011 

 12:0
0 Uhr

  Sei
te 1

Anzeige

Betuwe-Anbindung wird dreigleisig

auf Hochtouren: Erste Planfest-

stellungsverfahren wurden ein-

geleitet, bis 2012 sollen alle 

Verfahren laufen. Mit Baurecht 

für das dritte Gleis ist in
 ersten 

Abschnitten ab 2013 zu rechnen. 

Bereits Mitte 2012 wird das neu 

errichtete elektronische Stellwerk 

in Betrieb gehen. Eine Block-

verdichtung, mit der die Züge 

dichter aufeinanderfolgen und 

die Kapazität der bestehenden 

Strecke erweitert wird, wird vor-

Hafenhinterlandverkehr  Die Finanzierung für 

den Ausbau der sogenannten Betuwe-Linie 

auf deutscher Seite steht. Mit Baurecht für die 

Eisenbahnstrecke ist ab 2013 zu rechnen

Zwei Studien

Gesunkene Transportpreise, 

aber optimistische 

Aussichten  
3-4

„Volvo FM 410“: 

Quirliger Verteiler 11-12

Neuer Transporter

3,5-Tonnen-Klasse:

Nissan lanciert 

den „NV400“  
14

20-Jahre-Serie

Maintaler: Aufstieg 

eines Kurierdienstes  20

Transport   Test

IN DIESER AUSGABE

aussichtlich 2013 fertiggestellt 

sein. Um große Behinderungen 

während der Bauzeit zu ver-

meiden, wurde vereinbart, die 

Baupläne eng zwischen beiden 

Seiten abzustimmen.

Deutschland und die Nieder-

lande wollen darüber hinaus 

gemeinsam mit anderen euro-

päischen Staaten zu einer Re-

duzierung des Lärms durch 

Schienenverkehr beitragen. Die 

Minister vereinbarten, gemein-

sam in Brüssel auf Vorgaben für 

eine Umrüstung von Güter-

wagen auf moderne Verbund-

stoffbremsen hinzuwirken. Zu-

dem waren sich beide Seiten 

einig, ein europaweites System 

lärmabhängiger Trassenpreise 

anzustreben. Deutschland wird 

lärmabhängige Trassenpreise 

bereits Ende 2012 einführen 

und damit den Lärm auf allen 

Strecken deutlich reduzieren.

Transport, 02.12.2011 (tpi)

Gleisausbau: Die Betuwe-Route 

verbindet den Hafen Rotterdam 

mit der Rhein-Schiene

Vier Tage ist die Transport mit ihrem Jubiläums-Truck mit Unterstützung von Renault Trucks, 

HS-Schoch und HT Hauser Trucks in Frankreich unterwegs gewesen. Eine ausführliche Reportage 

unserer Tour finden Sie auf den Seiten 8 und 9.

Tour de France 2011

dakteur der Zeitung Transport 

und Mitglied der Jury des „Euro-

päischen Transportpreises für 

Nachhaltigkeit 2012“.

Drei Kriterien

Um die Ziele von Nachhal-

tigkeit umsetzen zu können, ist 

die Transportbranche auf die 

entsprechenden Produkte und 

Serviceangebote der Hersteller, 

Zulieferer, Dienstleister und Sys-

temlieferanten aus der Nutzfahr-

zeugbranche angewiesen. Eine 

sechsköpfige Jury mit Vertretern 

aus Wirtschaft, Wissenschaft und 

Medien hatte die Bewerbungen 

„Europäischen Transportpreis für 

Nachhaltigkeit“ ausgezeichnet. 

Die Unternehmen hatten sich 

mit Produkten oder Dienstleis-

tungen beworben, mit denen sie 

in vorbildlicher Weise ökono-

mischen Erfolg mit sozialer Ver-

antwortung und Schonung der 

Umwelt verbinden. Alles zu den 

Preisträgern erfahren Sie auf 

Seite 7.

„Das Thema Nachhaltigkeit 

gewinnt für Transportunterneh-

men zunehmend an Bedeutung. 

Das gilt aus ökonomischer Sicht 

genauso wie unter ökologischen 

und imagebildenden Aspekten“, 

sagt Torsten Buchholz, Chefre-

Elf Unternehmen aus der Nutz-

fahrzeugbranche wurden in elf 

Kategorien im Rahnen eines 

Festaktes im Verkehrszentrum 

des Deutschen Museums am 

29. November in München von 

der Zeitung Transport mit dem 

Elf Sieger geehrt

In einer gemeinsamen Weih-

nachtsaktion verlost die Zeitung 

Transport in Zusammenar-

beit mit Goodyear dreimal ei-

nen Satz Lkw-Reifen für einen 

Nahverkehrszug. Es handelt 

sich dabei um die Modelle 

„Goodyear Regional RHS II“, 

„RHD II“ und „RHT II“. Wenn 

Sie einen der drei Komplett-

sätze Regionalbereifung für 

Ihren Lkw gewinnen und da-

mit bei unserem Lesertest mit-

machen wollen, schreiben Sie 

eine E-mail an redaktion@

transport-online.de. 

Bitte geben Sie neben Ihrem 

Namen, dem Namen ihres Un-

ternehmens und allen Kontakt-

daten auch Daten zum Lkw an, 

auf dem die Reifen montiert 

werden sollen (Baujahr, Modell, 

Leistung, Lkw-Typ). Zudem be-

nötigen wir eine kurze Beschrei-

bung, welche Einsätze das be-

treffende Fahrzeug fährt und 

würden gerne wissen, wie viele 

Kilometer die aktuellen Reifen 

bereits in etwa gelaufen sind. 

Der eigentliche Lesertest wird 

dann wie folgt ablaufen: Die Ge-

winnerunternehmen der Reifen 

werden jeweils nach 50.000 

und 100.000 Kilometer Lauf-

leistung der Regionalreifen von 

der Redaktion nach ihren Ein-

drücken befragt. 

Serie nun komplett

Goodyear hat vor Kurzem 

seine Serie an Regional-Lkw-

Reifen mit der Einführung des 

Trailerreifens Regional RHT 

II komplettiert. Die Reifen für 

die Lenkachse („Regional RHS 

II“ und die Antriebsachse („Re-

gional RHD II“) sind bereits 

seit einigen Jahren auf dem 

Markt. Die Regional-Serie soll 

sich durch eine verbesserte 

Laufleistung sowie weniger 

Rollwiderstand auszeichnen. 

Transport, 02.12.2011 (tpi)

Hier gewinnen 

Sie Reifen

Weihnachtsaktion  Die Zeitung Transport ver-

schenkt gemeinsam mit Goodyear dreimal einen 

Satz Lkw-Regionalreifen für einen Lesertest

nach einem Punkteschema zu 

bewerten. Dabei ging es um die 

drei Kriterien Ökonomie, Öko-

logie und soziale Verantwortung. 

Unternehmen, die an dem 

Wettbewerb teilnahmen, haben 

eine Teilnahmegebühr entrichtet. 

Alle Einnahmen wurden von 

HUSS-VERLAG-Geschäftsfüh-

rer Christoph Huss in Form eines 

symbolischen Schecks im Rahmen 

der Preisverleihung an die Non-

Profit-Stiftung Myclimate über-

reicht, die das Geld für nachhal-

tige Klimaprojekte verwenden 

wird. Der Preis soll zukünftig alle 

zwei Jahre verliehen werden.

Transport, 02.12.2011 (tpi)

2012

Foto: Goodyear Dunlop

Foto: J. Bilski

Foto: Deutsche Bahn AG

Preisverleihung  Die Zeitung Transport hat erstmals 

den „Europäischen Transportpreis für Nachhaltigkeit“ verliehen
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spielte Ramsauer den Ball nach 

Düsseldorf. Die Bundesmittel 

konnten durch den Finanzie-

rungskreislauf Schiene sicherge-

stellt werden, durch den dem 

Verkehrsetat bis 2015 über eine 

Milliarde Euro zusätzlich für be-

sonders wichtige Schienenpro-

jekte zur Verfügung stehen. Die 

Gesamtkosten für den Ausbau 

der Strecke liegen voraussichtlich 

bei rund 1,3 Milliarden Euro.

Langjährige Verhand-

lungen abgeschlossen

Die Niederländerin Schultz 

van Haegen freute sich ob der 

Zusagen des deutschen Verkehrs-

ministers: „Die Finanzierung 

des dreigleisigen Ausbaus auf 

deutscher Seite ist nunmehr 

gesichert. Damit ist ein positiver 

Durchbruch in den langjährigen 

Verhandlungen über die wich-

tige Anbindung des Rotterdamer 

Hafens an das deutsche Hinter-

land erreicht.“

Derweil laufen die Planungen 

für den Ausbau der Betuwe-Linie 

rich am Rhein nach Oberhausen. 

Auf holländischer Seite verbindet 

die Strecke den größten euro-

päischen Hafen, Rotterdam, 

mit dem Rhein und damit auch 

mit dem großen Binnenhafen in 

„Der dreigleisige Ausbau 

der Betuwe-Linie hat auch für 

Deutschland hohe Priorität. Die 

anteilige Finanzierung dieses 

Vorhabens ist von Seiten des 

Bundes gesichert. Wir gehen 

davon aus, dass das Land Nord-

rhein-Westfalen seine finanziel-

len Zusagen ebenfalls einhält“, 

Anbindung wird dreigleisig

  Die Finanzierung für 

den Ausbau der sogenannten Betuwe-Linie 

auf deutscher Seite steht. Mit Baurecht für die 

Eisenbahnstrecke ist ab 2013 zu rechnen

Gleisausbau: Die Betuwe-Route 

verbindet den Hafen Rotterdam 

mit der Rhein-Schiene

„Europäischen Transportpreis für 

Nachhaltigkeit“ ausgezeichnet. 

Die Unternehmen hatten sich 

mit Produkten oder Dienstleis-

tungen beworben, mit denen sie 

in vorbildlicher Weise ökono-Elf Unternehmen aus der Nutz-

fahrzeugbranche wurden in elf 

Kategorien im Rahnen eines 

Festaktes im Verkehrszentrum 

des Deutschen Museums am 

29. November in München von 

Transport mit dem 

Transport mit dem 

Transport

Elf Sieger geehrt

Preisverleihung  Die Zeitung Transport

den „Europäischen Transportpreis für Nachhaltigkeit“ verliehen
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Anzeige

Schwerpunkt im „Aktions-

feld Mensch“ ist der Schutz der 

schwächeren Verkehrsteilneh-

mer, insbesondere von Kindern, 

Radfahrern, Fahranfängern und 

Älteren. Das Verkehrsministe-

rium setzt sich beispielsweise 

für die richtige Kindersicherung 

im Auto oder für freiwillige Ge-

sundheitschecks von Senioren 

ein. 
Zentrales Anliegen im „Ak-

tionsfeld Infrastruktur“ ist die 

Verbesserung der Landstraßen-

sicherheit. Dort waren im ver-

gangenen Jahr mit 2.207 Per-

sonen beziehungsweise 60 Pro-

zent die meisten Verkehrstoten 

zu beklagen. Zusätzliche Überhol-

fahrstreifen oder Schutzeinrich-

Am 10. November hat Bundes-

verkehrsminister Peter Ramsauer 

(CSU) in Berlin das „Verkehrs-

sicherheitsprogramm 2011“ vor-

gestellt. Es bündelt erstmals alle 

laufenden und künftigen Maß-

nahmen für mehr Verkehrssi-

cherheit auf deutschen Straßen. 

„Jedes Opfer eines Verkehrs-

unfalls ist ein Opfer zu viel“, 

sagte Ramsauer in Berlin.  Ziel 

des Programms ist es, die Zahl 

der Getöteten in Deutschland bis 

zum Jahr 2020 um 40 Prozent 

zu reduzieren. Auch die Zahl der 

Schwer- und Schwerstverletzten 

soll deutlich gesenkt werden. Das 

Programm ist in die drei Aktions-

felder Mensch, Infrastruktur und 

Fahrzeugtechnik eingeteilt. 

Januar 2010

Februar 2010

März 2010

April 2010
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Anzeige

Mensch, Infrastruktur, Technik

tungen sollen Unfälle verhindern. 

Auf der Autobahn sollen beispiels-

weise Rüttelstreifen das Abkom-

men von der Fahrbahn verhin-

dern. Gegen Falschfahrer werden 

Initiative  Der Bund will mit einem umfassenden 

nationalen Aktionsprogramm für mehr Sicher-

heit auf den deutschen Straßen sorgen

24plus-Spediteure

Kunzendorf-Gruppe 
übernimmt König  6

„Mercedes-Benz 
Axor 1840“: Ein reifes Finale  13-14Internat. Nfz-Markt

Europäische Lkw-
Hersteller in Übersee 20Kauf-Miete-Leasing 

Sondermodelle, Immobilien, 

Standorte und 
vieles mehr 
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in einem Pilotprojekt Warntafeln 

an Auffahrten aufgestellt. 

Im „Aktionsfeld Fahrzeug-

technik“ geht es darum, die 

technischen Potenziale zu nut-

zen und voranzubringen und 

gleichzeitig mögliche Gefahren 

zu beseitigen. So sollen verstärkt 

Fahrerassistenz- oder Fahrzeug-

kommunikationssysteme zum 

Einsatz kommen.
„Ich begrüße die Maßnahmen 

des Programms, die auch unter 

Mitwirkung des DVR erarbeitet 

wurden, und wünsche mir, dass 

Kabinett gibt Startsignal

Lang-Lkw  Die Regierungskoalition aus Union und FDP hat grünes Licht 

für die sogenannten „Gigaliner“ gegeben. Mit etwas Verzögerung wird 

der Feldtest also im nächsten Frühjahr starten

Noch Anfang des Jahres hieß 

es, dass im Herbst der Feldtest 

mit den Lang-Lkw starten wür-

de, nun wird es erst im Frühjahr 

2012 losgehen. Nach langem 

Hickhack und immer wieder 

gleichen Argumenten rollen 

damit theoretisch ab 1. Januar 

2012 die 25,25 Meter langen 

Fahrzeugkombinationen auf 

den deutschen Straßen, denn 

dann tritt die sogenannte Aus-

nahmeverordnung in Kraft, die 

das Bundeskabinett jetzt gebil-

ligt hat.Fünf Jahre lang sollen bis zu 

400 sogenannter „Gigaliner“ 

unter der Berücksichtigung der 

derzeit gültigen Gewichtsgren-

zen im Rahmen des Testlaufs 

in Deutschland fahren dürfen. 

Allerdings machen längst nicht 

alle Bundesländer dabei mit und 

der Bund verzichtet darauf, die 

Länder zu zwingen, ihre Bun-

desautobahnen freizugeben. 

Man setzt auf Kooperation 

und hofft derweil, dass noch 

weitere Länder auf den fahren-

den Lkw-Zug aufspringen. Vom 

Start weg dabei sind Nieder-

sachsen, Schleswig-Holstein, 

Hamburg, Sachsen, Thüringen, 

Hessen und Bayern. Sachsen-

Anhalt toleriert den Test, gibt 

aber weniger Strecken frei.Ergebnisse abwarten
Die Entscheidung des Bun-

deskabinetts stößt auf großes 

Interesse im Transport- und 

Logistikgewerbe. Ob der Lang-

Lkw eine nachhaltige Lösung 

sein kann, was die Punkte 

Verkehrssicherheit, Logistikan-

forderungen und Infrastruktur 

betrifft, das müsse allerdings 

durch die Ergebnisse des bun-

desweiten Großversuchs erst 

noch erwiesen werden, gibt sich 

der Bundesverband Güterkraft-

verkehr Logistik und Entsorgung 

(BGL) ergebnisoffen. Der BGL 

vertraue darauf, dass die Bun-

desanstalt für Straßenwesen 

durch ihre wissenschaftliche 

Begleitforschung eine Basis da-

für schafft, die heute politisch 

noch umstrittene Entscheidung 

für den Test neuer Fahrzeug-

kombinationen in fünf Jahren 

objektiv und mit großer Gesamt-

verantwortung bewerten zu kön-

nen. Wenn Denkverbote und 

Blockaden durch echte Erfah-

rungen überwunden werden, 

sei alles möglich, so der BGL. 

Auch aus der Industrie gab es 

Zustimmung für die Entschei-

dung der Bundesregierung. 

Zum Beispiel begrüßte auch 

die deutsche Papierindustrie 

den Feldversuch für Lang-Lkw: 

„Diese Fahrzeuge können vor 

allem bei Volumentranspor-

ten, wie Hygienepapieren 

oder Wellpappen, dafür sor-

gen, dass Verkehr und Um-

welt entlastet werden“, erklärte 

der Hauptgeschäftsführer des 

Verbandes Deutscher Papier-

fabriken, Klaus Windhagen.

Transport, 18.11.2011 (tpi)

der Bund seinen Worten auch 

Taten folgen lässt“, so der Prä-

sident des Deutschen Verkehrs-

sicherheitsrates (DVR), Walter 

Eichendorf. Besonderes Augen-

merk müsse auf den Brenn-

punkt Landstraße gelegt wer-

den. Eichendorf: „Wir wünschen 

uns für das nationale Aktionspro-

gramm konkrete Maßnahmen 

gegen Baumunfälle, da bei diesen 

Unfällen jeder fünfte Verkehrs-

tote zu beklagen ist.“
DVW mit dabei

Auch das Präsidium der Deut-

schen Verkehrswacht (DVW) 

hat das Verkehrssicherheitspro-

gramm begrüßt. Wichtig sei unter 

anderem die dort festgesetzte 

Strategie zur Evaluation der 

Schwerstverletzten, heißt es in 

einer Erklärung des DVW. Denn 

da die amtliche Statistik bislang 

nur die Zahl der Schwerverletzten 

erfasst, sei unklar, wie hoch die 

Zahl der Unfallopfer ist, die oft-

mals Zeit ihres Lebens vom Unfall 

gezeichnet, mental traumatisiert 

oder körperlich behindert sind. 

Die DVW ist gemeinsam mit 

dem DVR und weiteren Verbän-

den Teil des Verkehrssicherheits-

konzeptes der Bundesregierung.

Transport, 18.11.2011 (tbu)

Das aktuelle Weißbuch der 

Europäischen Kommission ent-

hält einen Fahrplan für eine Neu-

ausrichtung der EU-Verkehrspo-

litik hinsichtlich der Erreichung 

der Klimaziele der Union und 

der Verringerung der Abhängig-

keit vom Öl. Bis 2030 hat man 

vor, 30 Prozent des Straßengü-

terverkehrs bei Distanzen über 

300 Kilometer auf Schiene und 

Wasserstraße zu verlagern. Der 

Grünen-Politiker und im Deut-

schen Bundestag Vorsitzender 

des Verkehrsausschusses Anton 

Hofreiter meint: „All  das ist zu

politischen Sprechers der CDU/

CSU-Bundestagsfraktion, Dirk 

Fischer, und der zuständigen Be-

richterstatterin Veronika Bell-

mann. Nach ihrer Ansicht müsse 

eine nachhaltige Strategie Um-

welt, Wirtschaft und Gesellschaft 

gleichermaßen umfassen und 

dürfe sich nicht allein auf ökolo-

gische Aspekte begrenzen. Die 

Fraktionen von CDU/CSU und 

FDP würden zwar maßgeblich die 

Entwicklung alternativer Kraft-

stoffe und Antriebe sowie die Ver-

kehrsverlagerung unterstützen. 

Das bedeute aber nicht, Güter-

verkehr mit dirigistischen Vor-

gaben pauschal auf die Schiene 

zu zwingen. „Für uns gilt das 

Prinzip der Ko-Modalität: Kein 

Verkehrsträger wird einseitig 

bevorzugt oder benachteiligt“, 

heißt es in der gemeinsamen 

Erklärung.Transport, 18.11.2011 (tbu)

begrüßen, auch wenn diese Maß-

nahmen für die Erreichung der 

Klimaschutzziele nicht ausrei-

chen werden.“ Hofreiter kritisiert, 

dass es bislang seitens der Bun-

desregierung keine konkreten 

Pläne zur Umsetzung gebe. 

„Die Zielvorgaben des Weiß-

buchs Verkehr für eine nachhal-

tige Ausgestaltung der europäi-

schen Verkehrspolitik sind ehr-

geizig“, heißt es in einer gemein-

samen Erklärung des verkehrs-

Hehre Klimaziele

Debatte  Das aktuelle EU-Weißbuch steht für eine Neuorientierung der 

europäischen Verkehrspolitik in Richtung Nachhaltigkeit. Der Weg dorthin 

ist in Deutschland umstritten

„Für uns gilt das Prinzip 
der Ko-Modalität: 

Kein Verkehrsträger 

wird einseitig bevorzugt 

oder benachteiligt.“
Dirk Fischer, verkehrspolitischer 

Sprecher der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion

Image verbessern
Unternehmen sei jedoch nach 

wie vor groß. Das werde dazu 

führen, dass man schon recht 

bald eine Anpassung der Löhne 

erwägen sowie über zusätzliche 

Leistungen für die Fahrer und ei-

ne attraktivere Gestaltung des Ar-

beitsplatzes nachdenken müsse.

„Der DSLV sieht die Berufe in 

der Speditions- und Logistikbran-

che auch mit einem Imagepro-

blem konfrontiert“, führte Krage 

weiter aus. Dass sich auch dort 

eine spannende und abwechs-

lungsreiche Tätigkeit biete, sei 

vielen jungen Leuten oft nicht 

bekannt. Zur Unterstützung von 

vorhandenen Werbemaßnahmen 

für die Branchenberufe stellte der 

DSLV in Dresden einen neuen 

Imagefilm vor, der auch über 

Social Media und einschlägige Vi-

deokanäle verbreitet werden soll. 

Transport, 18.11.2011 (tbu)

Im Vorfeld des Unternehmer-

tages des Deutschen Speditions- 

und Logistikverbandes (DSLV) in 

Dresden hat Verbandspräsident 

Mathias Krage auf die Herausfor-

derungen hingewiesen, die sich 

für die deutsche Speditions- und 

Logistikbranche aufgrund der 

demografischen Entwicklung 

ergeben werden. „Erste Anzei-

chen für einen Fachkräftemangel 

spüren wir bereits heute“, sagte 

Krage. Probleme gebe es vor 

allem bei den Berufskraftfahrern, 

von denen ein gutes Drittel be-

reits älter als 50 Jahre sei. Neue 

Ausbildungsverhältnisse würden 

den Bedarf nicht decken können. 

Im kaufmännischen Bereich sehe 

es zwar besser aus. „Allerdings ist 

die Gesamtzahl der Ausbildungs-

verhältnisse in den vergangenen 

Jahren kontinuierlich gesunken“, 

so Krage. Der Bedarf in den 

Fachkräftemangel  DSLV-Präsident Krage hat 

anlässlich des Unternehmertages des Verbandes auf 

die Nachwuchsprobleme der Branche hingewiesen

Ein Lang-Lkw durchfährt einen Kreisverkehr

Foto: T. Pietsch

Die meisten tödlichen Verkehrsunfälle passieren auf Landstraßen

Foto: DVR

spielte Ramsauer den Ball nach 

Düsseldorf. Die Bundesmittel 

konnten durch den Finanzie-

rungskreislauf Schiene sicherge-

stellt werden, durch den dem 

Verkehrsetat bis 2015 über eine 

Milliarde Euro zusätzlich für be-

sonders wichtige Schienenpro-

jekte zur Verfügung stehen. Die 

Gesamtkosten für den Ausbau 

der Strecke liegen voraussichtlich 

bei rund 1,3 Milliarden Euro.

Langjährige Verhand-

lungen abgeschlossen

Die Niederländerin Schultz 

van Haegen freute sich ob der 

Zusagen des deutschen Verkehrs-

ministers: „Die Finanzierung 

des dreigleisigen Ausbaus auf 

deutscher Seite ist nunmehr 

gesichert. Damit ist ein positiver 

Durchbruch in den langjährigen 

Verhandlungen über die wich-

tige Anbindung des Rotterdamer 

Hafens an das deutsche Hinter-

land erreicht.“

Derweil laufen die Planungen 

für den Ausbau der Betuwe-Linie 

auf Hochtouren: Erste Planfest-

stellungsverfahren wurden ein-

geleitet, bis 2012 sollen alle 

Verfahren laufen. Mit Baurecht 

für das dritte Gleis ist in
 ersten 

Abschnitten ab 2013 zu rechnen. 

Bereits Mitte 2012 wird das neu 

errichtete elektronische Stellwerk 

in Betrieb gehen. Eine Block-

verdichtung, mit der die Züge 

dichter aufeinanderfolgen und 

die Kapazität der bestehenden 

Strecke erweitert wird, wird vor-

dakteur der Zeitung 

„Europäischen Transportpreis für 

Nachhaltigkeit“ ausgezeichnet. 

Die Unternehmen hatten sich 

mit Produkten oder Dienstleis-

tungen beworben, mit denen sie 

in vorbildlicher Weise ökono-

mischen Erfolg mit sozialer Ver-

antwortung und Schonung der 

Umwelt verbinden. Alles zu den 

Preisträgern erfahren Sie auf 

Seite 7.

„Das Thema Nachhaltigkeit 

gewinnt für Transportunterneh-

men zunehmend an Bedeutung. 

Das gilt aus ökonomischer Sicht 

genauso wie unter ökologischen 

und imagebildenden Aspekten“, 

sagt Torsten Buchholz, Chefre-

Elf Sieger geehrt

Foto: Deutsche Bahn AG

 Transport hat erstmals 

 Transport hat erstmals 

 Transport

den „Europäischen Transportpreis für Nachhaltigkeit“ verliehen
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Anzeige

Schwerpunkt im „Aktions-

feld Mensch“ ist der Schutz der 

schwächeren Verkehrsteilneh-

mer, insbesondere von Kindern, 

Radfahrern, Fahranfängern und 

Älteren. Das Verkehrsministe-

rium setzt sich beispielsweise 

für die richtige Kindersicherung 

im Auto oder für freiwillige Ge-

sundheitschecks von Senioren 

ein. 
Zentrales Anliegen im „Ak-

tionsfeld Infrastruktur“ ist die 

Verbesserung der Landstraßen-

sicherheit. Dort waren im ver-

gangenen Jahr mit 2.207 Per-

sonen beziehungsweise 60 Pro-

zent die meisten Verkehrstoten 

zu beklagen. Zusätzliche Überhol-

fahrstreifen oder Schutzeinrich-

Am 10. November hat Bundes-

verkehrsminister Peter Ramsauer 

(CSU) in Berlin das „Verkehrs-

sicherheitsprogramm 2011“ vor-

gestellt. Es bündelt erstmals alle 

laufenden und künftigen Maß-

nahmen für mehr Verkehrssi-

cherheit auf deutschen Straßen. 

„Jedes Opfer eines Verkehrs-

unfalls ist ein Opfer zu viel“, 

sagte Ramsauer in Berlin.  Ziel 

des Programms ist es, die Zahl 

der Getöteten in Deutschland bis 

zum Jahr 2020 um 40 Prozent 

zu reduzieren. Auch die Zahl der 

Schwer- und Schwerstverletzten 

soll deutlich gesenkt werden. Das 

Programm ist in die drei Aktions-

felder Mensch, Infrastruktur und 

Fahrzeugtechnik eingeteilt. 

Anzeige

Mensch, Infrastruktur, Technik

tungen sollen Unfälle verhindern. 

Auf der Autobahn sollen beispiels-

weise Rüttelstreifen das Abkom-

men von der Fahrbahn verhin-

dern. Gegen Falschfahrer werden 

Initiative  Der Bund will mit einem umfassenden 

nationalen Aktionsprogramm für mehr Sicher-

heit auf den deutschen Straßen sorgen

24plus-Spediteure

Kunzendorf-Gruppe 
übernimmt König  6

„Mercedes-Benz 
Axor 1840“: Ein reifes Finale  13-14Internat. Nfz-Markt

Europäische Lkw-
Hersteller in Übersee 20Kauf-Miete-Leasing 

Sondermodelle, Immobilien, 

Standorte und 
vieles mehr 
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in einem Pilotprojekt Warntafeln 

an Auffahrten aufgestellt. 

Im „Aktionsfeld Fahrzeug-

technik“ geht es darum, die 

technischen Potenziale zu nut-

zen und voranzubringen und 

gleichzeitig mögliche Gefahren 

zu beseitigen. So sollen verstärkt 

Fahrerassistenz- oder Fahrzeug-

kommunikationssysteme zum 

Einsatz kommen.
„Ich begrüße die Maßnahmen 

des Programms, die auch unter 

Mitwirkung des DVR erarbeitet 

wurden, und wünsche mir, dass 

Kabinett gibt Startsignal

Lang-Lkw  Die Regierungskoalition aus Union und FDP hat grünes Licht 

für die sogenannten „Gigaliner“ gegeben. Mit etwas Verzögerung wird 

der Feldtest also im nächsten Frühjahr starten

Noch Anfang des Jahres hieß 

es, dass im Herbst der Feldtest 

mit den Lang-Lkw starten wür-

de, nun wird es erst im Frühjahr 

2012 losgehen. Nach langem 

Hickhack und immer wieder 

gleichen Argumenten rollen 

damit theoretisch ab 1. Januar 

2012 die 25,25 Meter langen 

Fahrzeugkombinationen auf 

den deutschen Straßen, denn 

dann tritt die sogenannte Aus-

nahmeverordnung in Kraft, die 

das Bundeskabinett jetzt gebil-

ligt hat.Fünf Jahre lang sollen bis zu 

400 sogenannter „Gigaliner“ 

unter der Berücksichtigung der 

derzeit gültigen Gewichtsgren-

zen im Rahmen des Testlaufs 

in Deutschland fahren dürfen. 

Allerdings machen längst nicht 

alle Bundesländer dabei mit und 

der Bund verzichtet darauf, die 

Länder zu zwingen, ihre Bun-

desautobahnen freizugeben. 

Man setzt auf Kooperation 

und hofft derweil, dass noch 

weitere Länder auf den fahren-

den Lkw-Zug aufspringen. Vom 

Start weg dabei sind Nieder-

sachsen, Schleswig-Holstein, 

Hamburg, Sachsen, Thüringen, 

Hessen und Bayern. Sachsen-

Anhalt toleriert den Test, gibt 

aber weniger Strecken frei.Ergebnisse abwarten
Die Entscheidung des Bun-

deskabinetts stößt auf großes 

Interesse im Transport- und 

Logistikgewerbe. Ob der Lang-

Lkw eine nachhaltige Lösung 

sein kann, was die Punkte 

Verkehrssicherheit, Logistikan-

forderungen und Infrastruktur 

betrifft, das müsse allerdings 

durch die Ergebnisse des bun-

desweiten Großversuchs erst 

noch erwiesen werden, gibt sich 

der Bundesverband Güterkraft-

verkehr Logistik und Entsorgung 

(BGL) ergebnisoffen. Der BGL 

vertraue darauf, dass die Bun-

desanstalt für Straßenwesen 

durch ihre wissenschaftliche 

Begleitforschung eine Basis da-

für schafft, die heute politisch 

noch umstrittene Entscheidung 

für den Test neuer Fahrzeug-

kombinationen in fünf Jahren 

objektiv und mit großer Gesamt-

verantwortung bewerten zu kön-

nen. Wenn Denkverbote und 

Blockaden durch echte Erfah-

rungen überwunden werden, 

sei alles möglich, so der BGL. 

Auch aus der Industrie gab es 

Zustimmung für die Entschei-

dung der Bundesregierung. 

Zum Beispiel begrüßte auch 

die deutsche Papierindustrie 

den Feldversuch für Lang-Lkw: 

„Diese Fahrzeuge können vor 

allem bei Volumentranspor-

ten, wie Hygienepapieren 

oder Wellpappen, dafür sor-

gen, dass Verkehr und Um-

welt entlastet werden“, erklärte 

der Hauptgeschäftsführer des 

Verbandes Deutscher Papier-

fabriken, Klaus Windhagen.

Transport, 18.11.2011 (tpi)

der Bund seinen Worten auch 

Taten folgen lässt“, so der Prä-

sident des Deutschen Verkehrs-

sicherheitsrates (DVR), Walter 

Eichendorf. Besonderes Augen-

merk müsse auf den Brenn-

punkt Landstraße gelegt wer-

den. Eichendorf: „Wir wünschen 

uns für das nationale Aktionspro-

gramm konkrete Maßnahmen 

gegen Baumunfälle, da bei diesen 

Unfällen jeder fünfte Verkehrs-

tote zu beklagen ist.“
DVW mit dabei

Auch das Präsidium der Deut-

schen Verkehrswacht (DVW) 

hat das Verkehrssicherheitspro-

gramm begrüßt. Wichtig sei unter 

anderem die dort festgesetzte 

Strategie zur Evaluation der 

Schwerstverletzten, heißt es in 

einer Erklärung des DVW. Denn 

da die amtliche Statistik bislang 

nur die Zahl der Schwerverletzten 

erfasst, sei unklar, wie hoch die 

Zahl der Unfallopfer ist, die oft-

mals Zeit ihres Lebens vom Unfall 

gezeichnet, mental traumatisiert 

oder körperlich behindert sind. 

Die DVW ist gemeinsam mit 

dem DVR und weiteren Verbän-

den Teil des Verkehrssicherheits-

konzeptes der Bundesregierung.

Transport, 18.11.2011 (tbu)

Das aktuelle Weißbuch der 

Europäischen Kommission ent-

hält einen Fahrplan für eine Neu-

ausrichtung der EU-Verkehrspo-

litik hinsichtlich der Erreichung 

der Klimaziele der Union und 

der Verringerung der Abhängig-

keit vom Öl. Bis 2030 hat man 

vor, 30 Prozent des Straßengü-

terverkehrs bei Distanzen über 

300 Kilometer auf Schiene und 

Wasserstraße zu verlagern. Der 

Grünen-Politiker und im Deut-

schen Bundestag Vorsitzender 

des Verkehrsausschusses Anton 

Hofreiter meint: „All  das ist zu

politischen Sprechers der CDU/

CSU-Bundestagsfraktion, Dirk 

Fischer, und der zuständigen Be-

richterstatterin Veronika Bell-

mann. Nach ihrer Ansicht müsse 

eine nachhaltige Strategie Um-

welt, Wirtschaft und Gesellschaft 

gleichermaßen umfassen und 

dürfe sich nicht allein auf ökolo-

gische Aspekte begrenzen. Die 

Fraktionen von CDU/CSU und 

FDP würden zwar maßgeblich die 

Entwicklung alternativer Kraft-

stoffe und Antriebe sowie die Ver-

kehrsverlagerung unterstützen. 

Das bedeute aber nicht, Güter-

verkehr mit dirigistischen Vor-

gaben pauschal auf die Schiene 

zu zwingen. „Für uns gilt das 

Prinzip der Ko-Modalität: Kein 

Verkehrsträger wird einseitig 

bevorzugt oder benachteiligt“, 

heißt es in der gemeinsamen 

Erklärung.Transport, 18.11.2011 (tbu)

begrüßen, auch wenn diese Maß-

nahmen für die Erreichung der 

Klimaschutzziele nicht ausrei-

chen werden.“ Hofreiter kritisiert, 

dass es bislang seitens der Bun-

desregierung keine konkreten 

Pläne zur Umsetzung gebe. 

„Die Zielvorgaben des Weiß-

buchs Verkehr für eine nachhal-

tige Ausgestaltung der europäi-

schen Verkehrspolitik sind ehr-

geizig“, heißt es in einer gemein-

samen Erklärung des verkehrs-

Hehre Klimaziele

Debatte  Das aktuelle EU-Weißbuch steht für eine Neuorientierung der 

europäischen Verkehrspolitik in Richtung Nachhaltigkeit. Der Weg dorthin 

ist in Deutschland umstritten

„Für uns gilt das Prinzip 
der Ko-Modalität: 

Kein Verkehrsträger 

wird einseitig bevorzugt 

oder benachteiligt.“
Dirk Fischer, verkehrspolitischer 

Sprecher der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion

Image verbessern
Unternehmen sei jedoch nach 

wie vor groß. Das werde dazu 

führen, dass man schon recht 

bald eine Anpassung der Löhne 

erwägen sowie über zusätzliche 

Leistungen für die Fahrer und ei-

ne attraktivere Gestaltung des Ar-

beitsplatzes nachdenken müsse.

„Der DSLV sieht die Berufe in 

der Speditions- und Logistikbran-

che auch mit einem Imagepro-

blem konfrontiert“, führte Krage 

weiter aus. Dass sich auch dort 

eine spannende und abwechs-

lungsreiche Tätigkeit biete, sei 

vielen jungen Leuten oft nicht 

bekannt. Zur Unterstützung von 

vorhandenen Werbemaßnahmen 

für die Branchenberufe stellte der 

DSLV in Dresden einen neuen 

Imagefilm vor, der auch über 

Social Media und einschlägige Vi-

deokanäle verbreitet werden soll. 

Transport, 18.11.2011 (tbu)

Im Vorfeld des Unternehmer-

tages des Deutschen Speditions- 

und Logistikverbandes (DSLV) in 

Dresden hat Verbandspräsident 

Mathias Krage auf die Herausfor-

derungen hingewiesen, die sich 

für die deutsche Speditions- und 

Logistikbranche aufgrund der 

demografischen Entwicklung 

ergeben werden. „Erste Anzei-

chen für einen Fachkräftemangel 

spüren wir bereits heute“, sagte 

Krage. Probleme gebe es vor 

allem bei den Berufskraftfahrern, 

von denen ein gutes Drittel be-

reits älter als 50 Jahre sei. Neue 

Ausbildungsverhältnisse würden 

den Bedarf nicht decken können. 

Im kaufmännischen Bereich sehe 

es zwar besser aus. „Allerdings ist 

die Gesamtzahl der Ausbildungs-

verhältnisse in den vergangenen 

Jahren kontinuierlich gesunken“, 

so Krage. Der Bedarf in den 

Fachkräftemangel  DSLV-Präsident Krage hat 

anlässlich des Unternehmertages des Verbandes auf 

die Nachwuchsprobleme der Branche hingewiesen

Ein Lang-Lkw durchfährt einen Kreisverkehr

Foto: T. Pietsch

Die meisten tödlichen Verkehrsunfälle passieren auf Landstraßen

Foto: DVR

rend der Veranstaltung in Berlin. 

Mit der Mobilitäts- und Kraft-

stoffstrategie wollen man „diesen 

Wandel aktiv gestalten“. 

Der Kern der Arbeiten liege 

zunächst darin, das bestehende 

Nebeneinander unterschiedlicher 

Energieoptionen und Techno-

logien, unterschiedlicher Partner 

und Akteure sowie die bestehen-

den Programme und Strategien 

zu bündeln. Aussichtsreiche alter-

native Kraftstoffe und innova-

tive Antriebstechnologien sollen

identifiziert, der Handlungsbe-

darf ermittelt und in einem Maß-

nahmenprogramm zusammen-

gefasst werden, um die wirtschaft-

lich aussichtsreichen Alternati-

ven voranzubringen. Dabei soll 

den spezifischen Anforderun-

gen der unterschiedlichen Ver-

kehrsträger Rechnung getragen 

werden. 

taktkonferenz im Juni in Berlin.

„Mobilität wird sich in den kom-

menden Jahren und Jahrzehn-

ten weiter verändern. Wenn wir

auch in Zukunft bezahlbare Mo-

bilität ermöglichen und nicht 

verhindern wollen, müssen Ver-

kehre nachhaltig und effizient 

organisiert werden“, sagte Rainer

Bomba, Staatssekretär im Bun-

desverkehrsministerium, wäh-

Das Bundeskabinett hat ein 

Energiepaket beschlossen, das 

zu mehr Energieeffizienz und zu 

einer stärkeren Nutzung erneuer-

barer Energien führen soll. In  dem 

Koalitionsvertrag und Energie-

konzept wurde vereinbart, eine

umfassende sogenannte Mobili-

täts- und Kraftstoffstrategie zu 

erarbeiten. Der Startschuss dazu

erfolgte im Rahmen einer Auf-

B 11694 D
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Verkehrspolitik  Der Bund will bis 2050 nach machbaren Lösungen 

für mehr Energieeffizienz und eine stärkere Nutzung erneuerbarer 

Energien suchen

Januar 2010

Februar 2010

März 2010

April 2010
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Bomba: „Im Energiekonzept 

der Bundesregierung haben wir 

erstmals auch konkrete Energie-

einsparziele für den Verkehrs-

bereich festgelegt, und zwar 

minus zehn Prozent Endener-

gie bis 2020 und sogar minus 

40 Prozent bis 2050.“ Ziel sei 

es, zu einer Verständigung zwi-

schen Politik, Wirtschaft und 

Wissenschaft über Perspektiven 

von Kraftstoffen, Antriebstech-

nologien und den notwendigen 

Versorgungsinfrastrukturen zu 

kommen. Diskutiert werden 

sollen auch alternative, umwelt-

freundliche Mobilitätskonzepte.

Verkehrssektor gefordert

„Der Verkehrssektor muss 

künftig einen größeren Beitrag 

als bislang zur Reduktion der 

Treibhausgas-Emissionen leis-

ten“, forderte Stephan Kohler, 

Vorsitzender der Geschäftsfüh-

rung der Deutschen Energie-

Agentur GmbH (Dena). Die 

Entwicklung einer Mobilitäts- und 

Kraftstoffstrategie biete „die ein-

malige Chance, ein ganzheit-

liches Konzept zu entwerfen, 

das auch konkrete energie- und 

klimapolitische Ziele für die ein-

zelnen Verkehrsträger enthält“. 

Transport, 24.06.2011 (tbu)

Bezahlbare Mobilität
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Internationaler 

Güterverkehr

Das Neuste aus 

Europa und Übersee 7-9

Digitaler Tachograf

Wie man die 

Technik beherrscht  12
Reale Testtour

Mit Ivecos „EcoStralis“ 

von München 

nach Bremen  13-14

20 Jahre Transport

Rückblick auf eine 

lebende Legende: den 

„Renault Magnum“ 18

Das Thema Nachhaltigkeit ge-

winnt für die Transportbranche 

zunehmend an Bedeutung. Das 

gilt in volkswirtschaftlicher und 

betriebswirtschaftlicher Sicht 

genauso wie unter ökologischen

und imagebildenden Aspek-

ten. Unter den Begriff der Nach-

haltigkeit fallen der Umwelt-

schutz und die Schonung von 

Ressourcen. Aber auch der 

nachhaltige Umgang mit dem 

Menschen und die soziale

Verantwortung von Unterneh-

men zählen dazu. Sicherheits-

systeme in den Fahrzeugen, 

Ergonomie im Fahrerhaus oder 

der sinnvoll und motivierende 

Einsatz von Telematik- und Kon-

trollsystemen erhöhen beispiels-

weise nachhaltig die Arbeitsbe-

dingungen.
Um die Ziele von Nachhaltig-

keit umsetzen zu können, ist die 

Transportbranche auf die ent-

sprechenden Produkte und Ser-

viceangebote der Hersteller und 

Zulieferer sowie der Dienstleister

und Systemlieferanten aus der

Nutzfahrzeugbranche angewie-

sen. Um die bemerkenswerten

Entwicklungen und Erfolge die-

ser Unternehmen zu bekräftigen 

und zu fördern, lobt der HUSS-

VERLAG einen Preis für heraus-

ragende nachhaltige Leistungen 

in diesem Bereich aus.

In diesem Jahr wird deshalb 

der „Europäische Transportpreis 

für Nachhaltigkeit“ erstmals ver-

liehen. Initiator und Stifter des 

Preises ist anlässlich ihres 20-

jährigen Bestehens die Zeitung 

Transport, die im Münchner 

HUSS-VERLAG erscheint.

nommen, so der Verband. Dabei 

würde die Transport- und Lo-

gistikbranche Jugendlichen attrak-

tive Zukunftsperspektiven bieten. 

Im Ranking der Wachstumsbran-

chen in Deutschland stehe diese 

Branche derzeit an dritter Stelle. 

Man müsse aufgrund von Pro-

gnosen davon ausgehen, dass 

das Verkehrsaufkommen und die 

Güterbewegung in den nächsten 

Jahren noch weiter ansteigen 

werden. Wie es gelingen kann, Jugend-

liche für diese Branche zu inte-

Die Transport- und Logistik-

branche entwickelt sich zwar 

zunehmend zum Jobmotor, in 

Deutschland haben Unternehmen

jedoch Probleme, qualifizierten 

Nachwuchs zu finden. Nach 

Mitteilung des Bundesverbandes 

Güterkraftverkehr Logistik und 

Entsorgung hat die Branche beim 

Ausbildungsberuf „Berufskraft-

fahrer/in“ mit deutlichen Image-

problemen zu kämpfen. Auch 

viele andere interessante Beru-

fe der Logistikbranche würden 

von Jugendlichen kaum wahrge-

Initiative  Die Zeitung Transport verleiht  in diesem Jahr erstmals 

den „Europäischen Transportpreis für Nachhaltigkeit“

Truck-Grand-Prix 
2011

auf dem
Auch auf dem ADAC Truck-Grand-Prix 2011 ist die 

Zeitung Transport wieder mit einem eigenen Stand 

vertreten. Wir sind diesmal im Fahrerlager mit direktem 

Blick zur Rennstrecke. Auf den 400 Quadratmetern

haben wir einen US-Truck „Peterbilt 379“ mit großer 

Showbühne sowie unseren Jubiläums-Trailer „20 Jahre 

Transport “. Lassen Sie sich die Live-Auftritte 

der Bon-Jovi-Cover-Band „Crossroads“ am Freitag 

und Samstag sowie die Autogrammstunde mit „Mister 

Truckrace“ Gerd Körber nicht entgehen. 

Zudem gibt es eine Reihe von weiteren Überraschungen    

 

am Stand. 
Transport-Chefredakteur 

Torsten Buchholz und sein Team 

freuen sich auf Ihren Besuch.

Bereits einen Vorgeschmack 

auf den Truck-Grand-Prix 2011 

erhalten Sie in unserem 

Sonderteil auf den 
Seiten 21 bis 24. 

 

Transport, 

 

24.06.2011 (tbu)

Nachwuchs gesucht

Der Berufskraftfahrerjob ist für Jugendliche kaum noch attraktiv, 

deshalb müssen sich die Arbeitsbedingungen und das Image ändern

„Wenn wir auch in Zukunft 

bezahlbare Mobilität 

ermöglichen und nicht 

verhindern wollen, 

müssen Verkehre 

nachhaltig und effizient 

organisiert werden.“

Rainer Bomba, Staatssekretär 

im Bundesverkehrsministerium

Vorbilder gesucht

Prämiert werden Unternehmen

aus der Nutzfahrzeugbranche, die

in vorbildlicher Weise ökono-

mischen Erfolg mit sozialer Ver-

antwortung und Schonung der 

Ökologie verbinden und deren

nachhaltiges Handeln zu  weite-

rem Wachstum und Wohlstand 

führen. Eine Jury mit Vertretern 

aus Wirtschaft, Wissenschaft und 

Medien wird die Bewerbungen 

nach einem Punkteschema be-

werten. Der Preis soll zukünftig 

alle zwei Jahre verliehen werden.

Weitere Informationen erhal-

ten Sie unter der Internetadresse 

www.transportpreis.eu.

Transport, 24.06.2011 (tbu)

Zweite Sonderauflage

Vor einer Woche hat die Firma BFS in Kirchberg/Jagst eine Sonder-

edition von MAN-Bau-Lkw vorgestellt. Die „ConstructionLine“ ist die 

zweite Lkw-Reihe in spezieller Aufmachung, die vom Lkw-Vermieter 

BFS herausgebracht wird. Zu den Partnern dieses Projekts gehören:

HS-Schoch, Nord-Lock, TÜV-Süd und Voith. Diese sind auch auf unserem

Gruppenfoto vertreten (v.l.n.r.): Bernhard Kerscher, Geschäftsführer 

TÜV Süd Auto Service, Marcel Schoch, Geschäftsführer HS-Schoch, 

Hermann Stegmaier, Geschäftsführer BFS, Hermann Schoch, Ge-

schäftsführer HS-Schoch, Andrea Mailänder, Marketing-Managerin 

Voith, Wolfgang Ulbrich, Geschäftsführer Nord-Lock, und Andreas 

Maile, Prokurist Nord-Lock. 

Transport, 24.06.2011 (tpi)

ressieren, war eines der zentra-

len Themen der Fachtagung 

„Jobstarter bringt Ausbildung 

in Bewegung – Fachkräftesiche-

rung im Bereich Transport und

Logistik“, die am 8. Juni in Frank-

furt am Main stattfand. Diese 

wurde im Rahmen des aus Mit-

teln des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung und dem 

Europäischen Sozialfonds der 

Europäischen Union geförderten 

Programms „Jobstarter – Für die 

Zukunft ausbilden“ in Koopera-

tion mit dem BGL veranstaltet. 

70 Experten

Rund 70 Experten aus Wirt-

schaft, Wissenschaft und Politik 

diskutierten über konkrete Pro-

jekte sowie Bundes- und Lan-

desinitiativen der Transport- und 

Logistikbranche, die zur Ver-

besserung des Branchen- und 

Berufsimages dienen sollen. 

Zudem ging es um Modelle, die 

die Ausbildung in diesen Be-

reichen für Jugendliche attrak-

tiver machen sollen.

Transport, 24.06.2011 (tbu)

Arbeitsmarkt  Die Transport- und Logistikbranche hat steigenden Bedarf 

an qualifizierten Mitarbeiten, muss aber gegen Imageprobleme ankämpfen
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… weit verbreitet  ... jedes Exemplar von Transport wird geschätzt von 2,8 Lesern gelesen

… viel gelesen … die durchschnittliche Lesedauer liegt bei über einer halben Stunde

… unverzichtbar  ... 27,1 % der Leser urteilen, dass Transport nicht durch andere Titel zu ersetzen ist

… kontinuierlich  ... 72 % nehmen die Anzeigen als interessant und  hilfreich wahr

… kompetent  ... für  90,4 % der Leser beinhaltet die Transport kompetente Beiträge

… nachhaltig … nahezu 60 % der Leser der Transport lesen fast alle Ausgaben 

… mediawirksam … die Seitenkontaktchance beträgt 73,7 % – auch für Anzeigen



Vorwort

Einblicke, Ausblicke

Zum 20-jährigen Jubiläum wollten wir es genau wissen – und haben unseren 
Lesern Fragen zur  Titelnutzung gestellt, die auch Sie als werbetreibende Industrie 
interessiert. 

� Wer liest die Transport?
� Besteht eine attraktive Werbemittelkontaktchance? 
� Wie kommt das redaktionelle Profil der Zeitung bei den Rezipienten an? 
� Und wie werden Anzeigen beachtet?

Um verlässliche Ergebnisse zu erhalten, beauftragten wir im Sommer 2011 
das TNS Emnid-Institut mit einer repräsentativen Leser-Struktur-Analyse. Eine 
Leser-Studie dient der Gewinnung von Erkenntnissen über die Wünsche und 
 Vorstellungen der  Leser  bezüglich  der  redaktionellen  Inhalte  und  der  Gestal-
tung  der Zeitung. Wir erhalten somit Hinweise zur fortlaufenden Optimierung.

Die wichtigsten Ergebnisse stellen wir auf den folgenden Seiten vor. Überzeugen 
Sie sich selbst davon, welch hervorragendes Ansehen  Transport – Die Zeitung 
für den Güterverkehr bei ihren Lesern genießt. Diese   Untersuchung  entspricht  
in  der  Anlage,   Durchführung  und   Berichterstattung dem ZAW-Rahmenschema 
für  Werbeträger-Analysen in der aktuellen Fassung.

Mit  der  vorliegenden  Leser-Struktur-Analyse 2011 liefern wir  Ihnen   aktuelle und  
 stichhaltige Argumente für  Ihre  Entscheidungsfindung und Ihre  Mediaplanung. Die 
Zahlen sprechen für sich und sind sicher die Basis für eine gute Zusammenarbeit.

Mit freundlichen Grüßen

Bert Brandenburg                                                      Torsten Buchholz
Verlagsleiter HUSS-VERLAG                                   Chefredakteur Transport

Das Team der Transport

Chefredakteur

Torsten Buchholz
torsten.buchholz@huss-verlag.de

Tel. +49 (0)89 323 91-220 

Medienberatung

Peter Kusterer
peter.kusterer@huss-verlag.de 

Tel. +49 (0)89 323 91-256

Michaela Schmid
michaela.schmid@huss-verlag.de 

Tel. +49 (0)89 323 91-255

Michaela Pech
michaela.pech@huss-verlag.de 

Tel. +49 (0)89 323 91-251
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Betriebene Fahrzeuge
Welche der folgenden Fahrzeuge hat Ihr Unternehmen im Bestand? *

Lkw

Anhänger oder Trailer

Transporter

Spezialfahrzeuge 
(Tieflader, Schwerlastmaschinen, etc.)

76,2%

62,4%

44,3%

22,9%

76,2% der  Unternehmen 
haben einen Lkw im 
Bestand. Trailer und 

Anhänger sind mit 62,4% 
und Transporter mit 

44,3% im Bestand der 
 Unternehmen  vertreten. 

Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit

Betriebliche und personenbezogene Strukturdaten

Was ist der Schwerpunkt Ihrer Geschäftstätigkeit? Wenn Ihr Betrieb 
mehrere Schwerpunkte hat, nennen Sie bitte alles Zutreffende. *

Fernverkehr 

Güter- und Verteilerverkehr

Werkverkehr

Spedition und Logistik

KEP-Dienste

Baumaterial-, Holz-, Schüttguttransport

Schwer- und Spezialtransporte

39,2%

44,5%

          12,9%

39,7%

   4,1%

     7,3%

    5,9%

Investitionsplanung (in den nächsten zwei Jahren)

In den  kommenden zwei 
Jahren  planen die Leser 

von Transport viele 
 Neuanschaffungen, dazu 

 gehören Reifen, neue 
 Fahrzeuge, aber auch 

Investitionen im Bereich 
der Werkstatt.

Für welche Produkte und Dienstleistungen sind in den nächsten zwei Jahren 
in Ihrem Betrieb Neuanschaffungen, d.h. Ersatzanschaffungen oder auch 
Erweiterungen, geplant? (Gleichgültig, ob durch Kauf oder Leasing) *

Reifen

Lkw

Telematik und Software

Trailer und Anhänger

Werkstattausrüstung

Transporter

64,4%

54,8%

37,4%

35,5%

31,5 %

19,9%

Der Schwerpunkt der 
Geschäftstätigkeit 
liegt bei 83,7% der 
Leser im Fern- und 

Güter-/Verteilerverkehr.

* Mehrfachnennungen möglich

Top Two 83,7%
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Stellung/Position im Betrieb
Welche Stellung/Position nehmen Sie in Ihrem Betrieb/ 
in Ihrem Unternehmen ein?

 Inhaber / Mitinhaber

 Geschäftsführer / Prokurist

Abteilungsleiter

Fuhrparkleiter

Disponent

Sonstiger kaufmännischer 
und technischer Angestellte

    

43,0%

28,9%

          9,4%

 1,9%

     5,9%

      6,8%

71,9% der Transport-
Leser sind in leitender 

Position als Inhaber und/
oder Geschäftsführer/

Prokurist tätig.

Betriebliche Funktionsbereiche
In welchen der folgenden Funktionsbereiche sind Sie tätig? *

Unternehmensführung

Fuhrpark und Transport

Werkstatt

Disposition und Koordination

Vertrieb und Verkauf

Marketing

76,9%

70,5%

34,6%

68,2%

45,7%

46,4%

Transport-Leser 
sind neben der 

Unternehmensführung 
vor allem im Bereich 

Fuhrpark, Disposition 
und Werkstatt tätig.

* Mehrfachnennungen möglich

Top Two 71,9%
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Entscheidungskompetenz
Wenn es in Ihrem Unternehmen um Investitionsentscheidungen geht: 
In welcher Weise sind Sie daran beteiligt?

 (1) Ich gebe Anregungen

 (2) Ich beschaffe Informationen

(3) Ich bereite Entscheidungen vor

 (4) Ich spreche konkrete fachliche 
Empfehlungen aus

(5) Ich treffe allein Entscheidungen

(6) Ich treffe zusammen mit Kollegen 
Entscheidungen

Entscheider (netto 5-6)

Entscheider und Berater (netto 1-6)

71,9%

77,2%

75,2%

68,6%

57,0%

47,8%

86,1%

94,8%

Transport-Leser 
haben eine hohe 
Entscheidungs- 

kompetenz. 
94,8% sind Entscheider 

und Berater.

Messebesuche
Welche Messen/Veranstaltungen besuchen Sie regelmäßig, das heißt 
mindestens jedes 2. Mal bzw. welche wollen Sie zukünftig besuchen? *

IAA Nutzfahrzeugmesse, Hannover

 transport logistic, München

Truck-Grand-Prix, Nürburgring

 Nufam, Karlsruhe

LogiMAT, Stuttgart

 Fachverbandsmessen

60,4%

38,2%

15,1%

14,1%

         8,3%

   3,2%

Die IAA Nutzfahrzeuge 
und die transport logistic 

stehen im Fokus der 
Leser von Transport.

Informationsverhalten und Nutzungsdaten

* Mehrfachnennungen möglich
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Lesefrequenz
Von Transport sind in den letzten 6 Monaten 12 verschiedene Ausgaben 
erschienen. Wie viele dieser 12 Ausgaben haben Sie in der Hand gehabt, 
um darin zu blättern oder zu lesen?

1 von 12 Ausgaben

2 von 12 Ausgaben

3 von 12 Ausgaben

4 von 12 Ausgaben

5 von 12 Ausgaben

6 von 12 Ausgaben

7 von 12 Ausgaben

8 von 12 Ausgaben

9 von 12 Ausgaben

10 von 12 Ausgaben

11 von 12 Ausgaben

12 von 12 Ausgaben

1,1%

      5,2%

        6,4%

     4,1%

      4,8%

11,4%

   2,5%

   2,3%

    3,0%

        6,4%

 1,0%

51,7%

9,0

59,1%

Nahezu 60% der Leser 
der  Transport lesen 
fast alle  Ausgaben.

Durchschnittliche Anzahl 
gelesener Ausgaben

Kernleser (10-12 Ausgaben)

Transport wird 
intensiv von den 
Lesern genutzt.  

Die Seitenkontakt-
chance beträgt 

73,7% – auch für 
Anzeigen.

Seitenkontaktchance
Wie viele Seiten haben Sie in der letzten Ausgabe von Transport 
aufgeschlagen, um sich dort etwas anzusehen oder etwas zu lesen? 
Was schätzen Sie?

alle oder fast alle

 etwa drei Viertel

etwa die Hälfte

etwa ein Viertel

nur wenige – mehr zufällig

keine / fast keine Seiten

Seitenkontaktchance

55,7%

          9,8%

15,7%

        7,5%

         8,7%

   2,7%

73,7%
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Geschätzte Anzahl weiterer Leser
Was schätzen Sie: Wie viele Personen lesen Ihr Exemplar von  Transport 
im Allgemeinen außer Ihnen noch? 

 niemand außer mir, 
ich gebe das Heft nicht weiter

ein/e weitere/r Leser/-in

zwei weitere Leser/-innen

drei weitere Leser/-innen

 vier bis fünf weitere Leser/-innen

sechs bis sieben 
weitere Leser/-innen

acht bis neun weitere Leser/-innen

zehn bis elf weitere Leser/-innen

zwölf und mehr weitere Leser/-innen

Geschätzte Anzahl weiterer Leser

Jedes Exemplar der 
Transport wird von 

geschätzt 2,8 
Lesern genutzt.

34,9%

21,0%

16,4%

9,7%

8,9%

      2,5%

0,3%

      2,8%

0,3%

    1,8

Die durchschnittliche 
Lesedauer der 

Transport beträgt 
30,8 Minuten.

Lesedauer

Wie lange lesen Sie durchschnittlich in einer Ausgabe von 
Transport, ehe Sie diese ausgelesen haben und zur Seite legen?

bis 15 Minuten

16 bis 30 Minuten

31 bis 45 Minuten

46 Minuten bis 1 Stunde

länger als 1 Stunde

35,2%

33,8%

13,9%

7,5%

9,3%

30,8Durchschnitt 
(nach Klassenmitten in Minuten)
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Anzeigenakzeptanz
Wie wichtig sind für Sie Anzeigen in Fachzeitschriften 
als Informationsquelle für Investitionsentscheidungen?

sehr wichtig

wichtig

Top Two (1 - 2)

7,7%

27,6%

35,2%

Die Anzeigen werden 
von den  Rezipienten 

 beachtet und als wich-
tige  Informationsquelle 

in der Transport 
 wahrgenommen.

Themeninteresse 
Ich nenne jetzt verschiedene Themenbereiche, die in  Transport 
 berücksichtigt werden: Sagen Sie bitte für jeden Themenbereich bzw. 
für jede Rubrik, wie wichtig Ihnen persönlich diese ist. *

Ladungssicherung

Fahrzeug und Technik

Test

Politik und Wirtschaft

Management

Unterwegs

Internationaler Güterverkehr

Telematik und Software

Kauf, Miete, Leasing

Karriere und Personalien

KEP- und Briefmarkt

Die Leser von Transport 
haben ein hohes Interesse 
an  Ladungssicherung und 

technischen Inhalten.

90,3%

84,3%

75,9%

66,9%

61,6%

58,9%

56,1%

54,6%

44,8%

35,2%

19,4%

Themeninteressen und Titelbewertung

* Mehrfachnennungen möglich
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Titelprofil
Ich nenne Ihnen jetzt verschiedene Eigenschaften, die auf eine 
 Fachzeitung mehr oder weniger stark zutreffen können. Sagen Sie mir 
bitte zu jeder Eigenschaft, wie stark diese auf Transport zutrifft. *

 ist gut lesbar, verständlich geschrieben

informiert aktuell, umfassend und vollständig

beinhaltet kompetente Beiträge

 ist klar und übersichtlich gegliedert

bietet nützliche Tipps und 
Anregungen für die berufliche Praxis

beinhaltet interessante und hilfreiche Anzeigen

bietet klare Vorteile gegenüber 
anderen Zeitschriften

lässt sich durch keine 
andere Zeitschrift ersetzen

97,7%

92,3%

90,4%

90,2%

82,9%

72,0%

44,5%

27,1%

Bei dem Leser 
kommt Transport 

 ausgesprochen 
gut an. Knapp ein 

 Drittel urteilt, dass 
sich die Zeitung durch 

keine anderen Titel 
ersetzen lässt.

Praxisrelevanz
Wie beurteilen Sie die Fachzeitschrift Transport hinsichtlich des 
Nutzens für ihre berufliche Praxis? 
Bitte vergeben Sie zur Bewertung eine Schulnote zwischen 
1 = sehr gut und 6 = ungenügend.

1 = sehr gut

2 = gut

3 = befriedigend

4 = ausreichend

5 = mangelhaft

6 = ungenügend

Top Two (1 - 2)

9,4%

41,0%

40,5%

       4,8%

     3,0%

0,2%

50,4%

Über 50% der 
Leser beurteilen die 

 Transport mit gut bis 
sehr gut  bezüglich 

einer Nutzwert-
steigerung für die 
berufliche Praxis. 

* Mehrfachnennungen möglich
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Gesamtbeurteilung
Wie beurteilen Sie Transport insgesamt? 
Bitte vergeben Sie zur Bewertung wieder eine Schulnote zwischen 
1 = sehr gut und 6 = ungenügend.

1 = sehr gut

2 = gut

3 = befriedigend

4 = ausreichend

5 = mangelhaft

6 = ungenügend

Top Two (1 - 2)

Durchschnitt (1 - 6)

10,0%

54,2%

32,5%

   2,7%

0,3%

0,2%

64,2%

   2,3

Mit einer 
Durchschnittsnote 
von 2,3 kommt die 

Transport in der 
Gesamtbeurteilung 

sehr gut an. 

Kurzfassung der Erhebungsmethode
1 Untersuchungsmethode:
  Leser-Struktur-Analyse durch telefonische Erhebung – 

Stichproben-Erhebung

2   Beschreibung der Empfängerschaft zum Zeitpunkt der 
Datenerhebung:

 2.1  Beschaffenheit der Datei:
   In der Empfängerdatei sind die Anschriften aller Empfänger aufgeführt. 

Aufgrund der postalischen Angaben kann die Datei nach Postleitzahlen 
bzw. Inlands- und Auslandsempfängern sortiert werden.

 2.2  Gesamtzahl Empfänger in der Datei:   62.381

 2.3   Gesamtzahl wechselnder Empfänger:   56.089 
  (Wechsel nach jeder 3. Ausgabe)

 2.4   Struktur der Empfängerschaft einer 
durchschnittlichen Ausgabe nach Vertriebsformen:

  Verkaufte Auflage   6.381
  davon:  Normalabonnenten/sonstiger Verkauf   6.381
   Mitglieder-Abonnenten   0
   Einzelverkauf   0
  ständige Freistücke   0
  wechselnde Freistücke   15.257
  tatsächlich verbreitete Auflage (tvA)   21.638
  davon:  Bundesrepublik Deutschland   21.580
  davon  Ausland   58

3  Beschreibung der Untersuchung:

 3.1  Grundgesamtheit (untersuchter Anteil):
  Grundgesamtheit (tvA)  21.300 =  100,0%
  Davon in der Untersuchung nicht erfasst:
  Abonnenten nicht deutschsprachiges Ausland  21 =  0,1%
  ADM-Sperrdatei  298 =  1,4%
  Mehrfachbezieher  0 =  0,0%
  Summe   319 =  1,5%

  Die Untersuchung repräsentiert von
  der Grundgesamtheit (tvA)  20.981 =  98,5%

 3.2  Tag der Stichproben-Ziehung: 8. August 2011

 3.3  Beschreibung der Stichprobe:
   Random-Auswahl per Schrittziffer aus der Datei der  Empfänger 

ohne Auslandsadressen mit ADM-Sperrvermerk.  Statt Zufallszahl Z, 
Schriftziffer 51.

  Ausgangs-Stichprobe:  411 =  100,0%
  Stichprobenneutrale Ausfälle:
  Empfänger nicht zu ermitteln  7 =  1,7%
  Leser nicht zu ermitteln  48 =  11,7%
  Adresse/Telefonnummer falsch/nicht ermittelbar  3 =  0,7%
  Ausfälle gesamt:  58 =  14,1%

  Brutto-Stichprobe:  353 =  100,0%
  Ausfälle: Zielperson nicht erreicht  61 =  17,3%
  Zielperson verreist/krank  7 =  2,0%
  keine Terminvereinbarung möglich  9 =  2,5%
  Beantwortung der Befragung verweigert  23 =  6,5%
  Abbruch im Interview  3 =  0,8%

  Ausfälle gesamt:  103 =  29,2%
  Netto (auswertbare Fälle):  250 =  70,8%

 3.4  Zielperson der Untersuchung: 
  Befragt wurde der hauptsächliche Leser in der Institution.

 3.5  Definition des Lesers: Hauptsächlicher Leser im WLK.

 3.6  Zeitraum der Untersuchung: 10. August bis 8. September 2011

 3.7  Durchführung der Untersuchung: 
  TNS Emnid Medien- und Sozialforschung GmbH, Bielefeld

Die Untersuchung entspricht in der Anlage, Durchführung und Berichterstattung 
dem ZAW-Rahmenschema für Werbeträger-Analysen in der aktuellen Fassung.



2012

www.transport-online.de

www.transportpreis.eu


